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fangsgehalt auf die hohe Kante legte,
konnte sie sich eine Schreibmaschine,

ihre orthopädischen Schuhe
sowie ihr motorisiertes Dreirad leisten.
Betrachten wir einmal die andere Seite

ihres Lebens, die in mancher
Hinsicht reich und voll ausgefüllt war.
Immer kokett gekleidet, kaufte sie
stets schöne Kleider, war stets gut
frisiert, und fuhr mit dem Taxi zu
«ihrem Friseur». Dank ihres zähen
Fleisses wurde sie Leiterin des 3.
Stocks des orthopädischen Hospizes,
welcher die Wäschekammer, die
Wäscherei und die Bügelabteilung um-
fasste. Sie trug einen imposanten
Schlüsselbund mit sich herum, und
gab Wäsche an ungefähr hundert
Personen aus. Allmonatlich machte
sie in der Wäschekammer Inventur,
und ich kann Ihnen versichern, dass
kein einziges Geschirrtuch fehlte
Loulou unterhielt gute Kontakte zu
den Krankenschwestern. Was wurde
nicht in dieser Wäscheabteilung
gelacht

Sie liebte die Kinder, und diese
kamen immer wieder zu ihr, um sich
einen Knopf annähen zu lassen. Zu
ihnen gehörten André Braichet,
Redakteur bei «Faire Face - Dennoch»,
und Claude Presset, Direktor des « Fil
du Doubs ».
Was machte Loulou am Sonntag? Sie
veranstaltete Teestunden für
Mitglieder unserer Vereinigung, die
sogenannten « Sardinenbüchsen-
Tees », denn die Wäschekammer war
dann mit 12-15 Personen
vollgepfropft. Ein junger Nichtbehinderter
servierte. Für mich werden Loulous
Teestunden immer zu den schönsten
Augenblicken meines Lebens zählen.
Mit 62 kam Loulou in dieses Zimmer in
«Plein Soleil», wo sie vor kurzem
verstarb. Nach einigen Jahren in «Plein
Soleil » brach sie sich ein Bein. Sie hatte
einen Gegenstand aufheben wollen
und glitt dabei aus dem Sessel. Im Spital

wurde das Bein falsch behandelt
und blieb krumm. Sie hat sich nie wieder

auf die Beine stellen können.
Allmählich verkümmerten ihre schon wenig

entwickelten Muskeln ganz. Beim
Sitzen verlor sie das Gleichgewicht,
und es gelang ihr nicht mehr, eine
Speise zum Munde zu führen. Da
beschloss sie, im Bett liegen zu bleiben ;

sie wollte ihr Zimmer nicht mehr
verlassen und sagte zu mir : « Man kann
nicht gleichzeitig sein und gewesen
sein. » Da sie trotz allem noch recht
kräftig war, hütete sie sieben Jahre
dieses Bett. Ihre alten Freunde blieben
ihr bis zum Ende treu.
Loulou hat uns mit ihrem unerschütterlichen

Mut und ihrer Ausdauer ein
Beispiel gegeben. Trotz ihrer schweren

Behinderung war ihr Leben für
alle von Nutzen. Bella Grangier
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Reiseunternehmen
bietet neuen Komfort

(esj) Spätestens seit den
erfolgreichen Einsätzen des seinerzeit
durch die Schweizer Jugend gestifteten

« Rotkreuz-Busses » für Behinderte
wurden Rollstuhlbenützer und

Gehbehinderte, ob jung oder alt,
mehr und mehr durch die Veranstalter

von Gesellschaftsreisen als potentielle

Kunden « entdeckt ». Durch die
Bemühungen der modernen
Medizinalforschung und ihrer Erfolge,
erhöhte sich zudem die Anzahl der
altersbedingten Bewegungsbehinderten,

was wiederum vermehrt
Menschen auf die Benützung von
Rollstühlen verwies und so die Zahl
möglicher behinderter Reisefreudiger
nach oben drückte.
Solche und weitere Überlegungen
veranlassten Reiseunternehmen nach
Möglichkeiten zu suchen, welche es
erlaubten, Rollstuhlfahrern das Besteigen

der Cars zu erleichtern. Mit
nachträglich montierten Hebebühnen
versuchte man, die Probleme einigermas-
sen zu bewältigen. Die vielfach recht
schmalen Wagentüren erschwerten
aber den Einstieg ganz erheblich.
Von der Firma Hugelshofer Reisen AG,
Frauenfeld, wurden die Probleme
gründlich studiert. Ende März 1989

konnte ein
eigentlicher Luxus-
Car für Behinderte

vorgestellt
werden. Das
Fahrzeug wurde
durch eine
erprobte Carher-
stellerfirma in
Holland gebaut.
Der speziell
konstruierte

Rollstuhllift

entspricht den
neuesten
Sicherheitsnormen.

Über ihn gelangt
man durch eine
grosse Türe in
das Fahrzeuginnere,

wo die
Rollstühle mittels
einer Halterung
verankert werden.

Der bei
Normalbestuhlung
46 Gästen Platz
bietende komfortable

Car kann
durch einfache

Handgriffe in nind einer halben Stunde

für 15 Rollstühle und 14 Begleitersitzplätze

umfunktioniert werden. Die
Mehrinvestition gegenüber
Serienfahrzeuge betrug für diesen Car rund
40 000 Franken. Die Probefahrt durch
einen Teil des Kantons Thurgau hin-
terliess einen hervorragenden
Eindruck.
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